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m U hochgelobter und hoch
z GSebenedeyeter Zeyland,

S erhöhetSErr JESuU Cyoriſte,der du zur rechten Hand

goſſen haſt deinen Seiligen Geiſt
in oie Hertzen deiner Glaubigen:
Siehe, wir ſind alhier mit einan
der vor deinem Angeſicht ver—
ſammlet, uns auf das Leſt, dar—
an wir abermal das Gedachtniß
dieſer theuren Wohlthat begehen
werden, alſo zu bereiten, daß auch
wir in demſelben entweder zuerſt,
oder in mehrerem Maaß, eben
dieſer theuren Wohlthat theil
hartia werden mogen.

Ach! HErr JESu, es iſt jadas pfingſt-geſt ein ſolches Leſt,
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4 Vorbereitung
an welchem du, durch die Ausgieſ
ſung deines Geiſtes, dein gantzes
Werck der Erlöſung, das du in
deiner Auferſtehung und Himmel
fahrt vollendet, kraftig beſtatiget
und verſiegelt haſt. Ach!. ſo wol
leſt du denn daſſelbe auch in unſet
eller Sertzen durch eben denſelben
deinen Geiſt, recht verklaren und
verſiegeln; auf daß alles, was
wir von deinen geiden und Ster
ben, von deinet Auferſtehung und
Zimmelfahrt bisher gehöret ha
ben, in unſern Seelen recht kraf—
tict und lebendig werde. Ja du
wolleſt auch ber uns, durch dei
nen guten Geiſt, dein Werck an
tangen, mitteln und vollenden,
damit du uns als deine Auser—
wahlre und theur Erkanfte dei
nemVetet in ewigerGerechtigkeit,
Unſchuld und Seligkeit dearſtel
len mogeſt, als die, welche du wie
derbracht haſt durch dein Blut.

unoö



aufs Pfingſt-geſt. 5
und geheiliget durch deinen Geiſt.

O theurer eyland, Err JSſu
Coriſte, duavolleſt ſelbſt in die—
ſer Stunde unter uns ſeyn, und
verleihen, daß eine rechte Vorbe—
reiturg an unſer aller Hertzen ge—
ſchehen mbae, ſo, daß wir nicht
nur das dahinnakzielende Wort
auhoren, ſondern auch durch daſ
ſelbe dein Geiſt ſich kraftig bewei
ſe, dieſelben ſorwol zu beſtraten,
und heylſamlich zu zerknirſchen
und Zu zerſchlagen, als auch wie
derum mit dem Troft. des Evan
gein aufzurichten, und zum Glau
ben an deinen Namen zu erwe—

en.Dange alſo an, o SErr JEſidich in unſten chertgen

uen/ damit du in dieſem Pfingſt
kLeſt ſo viel uberſchwanglicher bey

uns mogeſt verklaret werden, und
auch wur durch Orinen Gieiſt verklaret werden in dein Bild von ei
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ſoll wenn die Macht der Linſter

JP

J

niß abgethan, und hingegen dein
Licht in uns angezundet wird, und
wir durch daſſelbe ein Licht wer

n

6  Veorbereitung
ner Klarheit zu der andern. Denn

J

n

II

J

diß iſt ia, HErr JESuU, deine
u Verklarung, die bey uns geſche en

J den in dir, unſerm ZErrn. Das,
das wolleſt du uns aus Gnaden

imi
geben, guf daß wir nicht vergeb

un
lich in ſolcher Anzahl alhier ver

un!
ſammlet, noch damit zuftieden
ſeyn, wenn wir ein Wort der Vor?
bereitung angehdretchuben, ſon

II

J

LI

J

L

l be nehmen vis du uns aus dem

Il dern daß  wir durch deine Barm
n hertzigkeit den Segendieſes Wor
nln tes mit in das Pfingſt-Keſt, undan den Segen des Pfingſt-veſtes mit

Tnni uns in unſer gantzes kunrtiges Lef
nſelben eingehen heiſſeſt in die Herr

n lichkeit, die du uns durch dei
J Leiden und Sterben bereitet haſt.Iſ

I

EJ  o serrJ

J



aufs Pfingſt- geſt. 7

O HERR JESu, ſo muſſedenn, kein Wort an unſern Seelen

verlohren ſeyn. Kein Wort muſ—
ſe auf die Erde fallen, ſondern ein
iedes muſſe in den Zertzen derer,
die gegenwartig ſind, kraftig und
lebendig werden. Dieſe Sertzen
wolleſt du recht aufſchlieſſen, daß
ſie auf das Wort mercken, und
wenn ſie darauf mercken, ſich dar
dürch erwecken laſſen, dich, ihren
Zeyland, im Glauben anzuneh
men, damit ſie in dir das ewige
Leben haben mögen. Das wolleſt
vu aus Gnaden wircken, o theu—
reſter Heyland, um deines Na
mens  tind tim deiner Zerrlichkeit
willen, der du ſitzeſt zur rechten
Jand GOttes, und alles unter
deinen Kuſſen haſt, ins beſondere
aber das aupt deiner Gemeine
biſt, auf daß du ein iedes deiner
Glieder mit aller GOttes-vLulle
erfullen mogeſt. Erhore uns, o

E A4 Wrr,



8 Vorbereitung
ZErr, um dein ſelbſt und um dei
ner Liebe willen. Amen, Amen!

Ur Vorbereitung auf das
Pfingſt-Feſt nehmen wir fur
dieſes mal die Worte:

Rom. V, y.
yOffnung aber laſſet

geon nicht zuſchanden wer

GOTTEs iſt ausgegonen
den. Denn die Liebe

in unſer chertz durch den iweik

ligen Geiſt, welcher uns ge
geben iſt.

VIr haben zur OſterVor
u bereitung den roten VersSe Romer
Z dieſes gten Capitels der

trachtet. Und dieſes giebt uns Gele
gen



aufs Pfingſt-geſt. 9
genheit, zur Pfingſt-Vorbereitung
den ietzt verleſenen gten Vers in wei—
tere Erwegung zu ziehen.

Es konte und ſolte wol etwas
mehr von der Verbindung dieſes Texts
mit dem vorhergehenden geſagt wer—
den, da der Apoſtel eine gar ſchone
Kette machet der Heyls-Guter, die
alle an der Rechtfertigung hangen, und
den Glaubigen in derſelben zugleich
geſchencket werden. Denn wie er die
ſelbe im iſten Vers anfanget, ſo be—
ſchlieſſet er ſie in dieſem zten Vers,
und verknupfet gleichſam in den letzten
Weorten des Ften Verſiculs die bey—
den Enden derſelbigen als mit einem
guldenen Schloß. Denn ſo heiſſets
vom iſten Vers an: Nun wir denn
Y ſind gerecht worden durch den
Glauben, ſo haben wir 2) criede
mit GOTT, durch unſern SErrn
JEſum Chriſt. Durch welchen
wir auch 3) einen Zugang haben

J

im Glauben zu dieſer Gnade, dar

Ay5 innen



10 Vorbereitung
innen wir ſtehen, und ruhmen uns
4) der Hoffnung der zukunftigen
Herrlichkeit, die GOtt geben ſoll.
Nicht allein aber das, ſondern 5)
wir ruhmen uns auch der Trub—
ſalen, dieweil wir wiſſen, daß
Trubſal 6) Geduld bringet; Ge—
duld aber bringet 7) Erfahrung
oder Bewahrung; Erfahrung oder
Bewahrung aber bringet 8) Hon
nung: Zoffnungaber9) laſſet nicht
zu Schanden werden. Das ſind
gleichſam die neun Glieder dieſer
guldenen Kette der Heyls-Guter. Und
dieſe werden als mit einem Schloß in
den folgenden Worten zuſammen ge
faſſet und verbunden, wenn hinzu ge—
ſetzet wird: Denn die Liebe GOttes
iſt ausgegoſſen in unſerertz durch
den Heiligen Geiſt, welcher uns
gegeben iſt.Da aber die Zeit zu kurtz iſt, die

ſes anietzo weiter auszufuhren, wol—
„len wir nur das allernothwendigſte

zum



aufs Pfingſt-geſt. J
zum rechten: Verſtande unſerer Text
Worte ſelbſt belnercken, damit wir
hernach unſere Vorbereitung auf das
Pfingſt-Feſt daraus nehmen konnen;
als welches fur dißmal unſer eigentli—
cher Zweck iſt.

Wir finden aber in den ZWorten
ſelbſt eigentlich ein dreyſfaches ſreu

diges Bekentuufi, ſo der Apoſtel in
ſeinem und allor Giaubigen Namen
ableget. Und gwar bezeuget er, wie die
Gatcheniſelbſt.ihrer naturlichen Ord
nung nach auf einanderfolgen,

I. Daß ihnen der Heilige
Geiſt gegeben ſey;d

Il. Daß durch denſelben die
Liebe GOttes in ihren

Hertzen ausgegoſſen ſeyi
und;.

Jm. Daß eben daher die
Hooffnunt ſie nicht kon

As6s  ne



12 Vorbereitung
ne zu Schanden werden

laſſen.

 as erſte, ſo der Apoſtel zu ſei
mnem und anderer Glaubigen

iſt demnach dieſes, daß ih

Teoſt alhier mit Freudigkeit

nen der Heilige Geiſt gegeben ſey.
Denn, nachdem er geſaget: Die Lie-
be GOttes iſt ausgegoſſen in un
ſer Zertz durch den Seiligen Geiſt
ſo ſetzet er in den letzten Worten mit
groſſer Kraft und mit Nachdruck hin
zu: welcher uns gegeben iſt!

An andern Orten ſpricht er die
ſes mit noch mehrern Worten aus,

daraus wir denn auch den alhier in
der Rede liegenden Affſect ſo viel deut
licher verſtehen knnen. Zum Exem
ſagt er 1Cor. 2, 12. Wir aber ha
ben nicht empfangen den Geiſt
der Welt, ſondern den Geiſt aus
GOCT, daß wir wiſſen konnen,

was



aufs Pfingſt-Keſt. 13
was uns von GOCT gegeben iſt.
Noch klarer iſt es 2Cor. 1, 21. 22.
ausgedrucket, wenn es daſelbſt heißt:
GOTT iſts aber, der uns beveſti
get ſamt euch in Chriſtum, und
uns geſalbet, und verſiegelt, und
in unſere Hertzen das Pfand, den
Geiſt, gegeben hat. Deßgleichen
ſaget der Apoſtel Tit.3, 5. 6. Nicht

um der Wercke willen der Ge—
rechtigkeit, die wir gethan hat—

ten, ſondern nach ſeiner Barm—
hertzigkeit machte er uns ſelig,
durch das Bad der Wiedergeburt
und Erneuerung des Heil. Gei—
ſtes, welchen er ausgegoſſen hat
uber uns reichlich durch JEſum
Coriſtum, unſern Zeyland.

Es bezeuget demnach der Apoſtel
ſo wol in unſern Text-Woften, als
in allen übrigen ietzt angefuhrten Stel
len, die Freudigkeit und gewiſſe Ver—
ſicherung, nicht die er etwa allein als
tin Apoſtel erlanget, ſondern die er
T

27 mit
E—



14 Vorbereitung
mit allen Glaubigen gemein habe, und
nach welcher ſie alle wiſſen, daß der
Heilige Geiſt ihnen nicht allein von
ChHriſto verheiſſen, ſondern auch ge—
ſchencket und gegeben ſey. So, wahr—
haftig, will er ſagen, CHriſtus denag
ſelben verheiſſen habe, ſo wahrhaftig
ſey er auch ihnen mitgetheilet; und ſo

t
wahrhaftig wiſſen ſie, und konnen mit
Freudigkeit ihres Hertzens vor aller
Welt bekennen, Den Heilige Geiſt
ſey ihnen gegeben.Um dieſes groſſen Affects willen

ſind die Worte, welcher uns gegez
ben iſt, eigentlich hinju geſetzete Man
hatte ſonſt dieſes ſchon aus dem por
hergehenden gnugſam abnehmen und
ſchlieſſer mogen. Aber wegen der groſe
ſen Freudigkeit und Gewißheit, ſo der
Apoſtel davon in ſeinem Hertzen hatte,
heißt es noch ausdrucklich: welcher
uns gegeben iſt; wie wir uns ja noch
gar wohl zu erinnern wiſſen, wenn
und wie wir ihn empfangen haben,

und

1



aufs Pfingſt-geſt. 15
und mit demſelben verſiegelt worden
ſind. Und diß erſte Bekentniß lieget
denn zugleich zum Grunde des folgen—
den.

Das andere Bekentniß aber
dienet nun zur Bekraftigung des er—
ſten, wenn der Apoſtel ſaget: Die
Liebe GOttes iſt ausgegoſſen in
unſer Zertz durch den Heiligen
Geiſt, welcher uns gegeben iſt.
Jſt ſo viel: Daß uns der Heilige Geiſt
gegeben ſey, des ſind wir daher verſi—
chert, weil durch ihn die Liebe GOt—
tes auf eine kraftige und empfindliche
Weiſe in unſere Hertzen ausgegoſſen
iſt. Diß iſt ja ſein Werck und Wir
ckung, dadurch er ſeine Gegenwart ge—

nug offenbaret hat. Durch den Hei—
ligen Geiſt allein, und durch keinen an
dern, hat dieſes geſchehen konnen.
Daher konnen wir mit Freudigkeit
ſagen, daß er uns gegeben iſt; weil
durch ihn die Liebe GOttes, als eine

koſte
c

4

E



16 Vorbereitung
koſtliche Salbe, in uns ausgeſchuttet
worden.

Er fuhret alſo zum Zeugniß und
Verſicherung deſſen, daß ihnen der
Heilige Geiſt gegeben ſey, nicht die
Gabe Wunder zu thun, noch die Ga—
be der Sprachen, noch die Krancke ge-
ſund zu machen, noch andere derglei—
chen auſſerordentliche Gaben an. Denn
ob zwar dieſelben auch von demſel—
bigen einigen Geiſte herkommen,
1Cor.12, 4iI. ſo wurden ſie doch nicht
allen mitgetheilet, die den Heiligen
Geiſt empfingen. Sie waren auch
nicht die Haupt- Sache, warum der
Heilige Geiſt in die Hertzen der Glauue
bigen geſandt wurde, ſondern eine Ga
che, die einmal aufhoren ſolte; iCor.
13, 8. die auch mehr um der Unglau—
bigen, als um der Glaubigen willen
gegeben wurde, Cor. 14, 22. die noch
hohere und hertlichere Gaben durch den
Heiligen Geiſt uberkommen, und da
durch ſeiner Gegenwart verſichert wer

den



aufs Pfingſt-geſt. 17
en ſolten. Und da fuhret er nun als
ie Haupt-Gabe, die alle andere ein
chlieſſe, dieſe an, daß die Liebe GOt
es ausgegoſſen ſey in ihre hertzen
urch den ZHeiligen Geiſt.

Was der Apoſtel durch die Lie
e GOttes alhier verſtebe: konnen
vir deutlich aus dem nachfolgenden
zten Vers erkennen. Denn da ſehen
vir klarlich, daß hier nicht von der Lie
e geredet werde, damit wir GGTT
ieben, obgleich auch dieſelbe durch
en Heiligen Geiſt als eine gute Gabe
n unſer Hertz muß geleget werden:
ondern daß die Rede ſey von der Lie
de, die GOtt ſelbſt gegen uns hat,
md ſie darinnen preiſet, daß Cri
kus fur uns geſtorben iſt, da wir
ioch Sunder waren, oder, wie es
der Apoſtel ſonſt Cap. 8, 32. ausdru—
ket, die Liebe, die GOtt darin erwie
en, daß er auch ſeines eigenen
Sohnes nicht verſchonet, ſondern
hn fur uns alle dahin gegeben.

Denn

r
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18 Vorbereitung
Denn eben darin iſt, nach dem Zeug
niß Johannis, erſchienen oder geof—
fenbaret worden die Liebe GOttes
gegen uns, daft GOtt ſeinen ein
gebohrnen Sohn geſandt hat in
die Welt, daß wir durch ihn le—
ben ſollen; ja daß er ihn geſandt
hat, daß er durch ſein Leiden und Ster

ben die Verſohnung fur unſere
Sunde wurde. 1Joh. 4,. 10. Es iſt
alſo die Liebe GOttes in CHriſto
JESuU, unſerm Errn, die derApoſtel in dem angezogenen gten Ca
pitel v. zz. und 39. ſo hoch preiſet und

Sruhmet. J z ue JNrun dieſeLiebe iſt in dem Hertzen

GoOttes von Ewigkeit her gleichſam
als ein unergründliches Meer und un

endlicher Abgrund geweſen; da er in
ſeinem ewigen Liebes- Rath beſchloſ
ſen, ſich in ſeinem eingebohrnen Soh
ne der armen und gefallenen Menſchen

anzunehmen, ihnen aus ihrem Elen
de zu helfen, und ſich ihnen in. dieſen

Sohn
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Sohn ſeiner Liebe, als das hochſte
Gut, mit aller ſeiner Seligkeit und
Herrlichkeit, wiederum zu ſchencken
und mitzutheilen. Da wir aber wol
ſagen mogen, dieſe Liebe gehore mit zu
den Dingen, davon es 1Cor. 2, 9.
heiſſet: Das kein Auge geſehen, und
kein Ohr gehöret hat, und in kei—
nes Menichen ertz kommen iſt;
ſo.hat GOTJ ſelbſt, damit dieſelbe
den armen vVenſchen nicht verborgen
bleiben, ſondern kund werden mochte,
dieſe ſeine Liebe nicht nur durch die
Gendung ſeines. Sohnes offenbaret,
ſondern preifet nun auch dieſelbe im
Evangelio allen Menſthen an; weil er
ſie durchaus nicht in ſeinem Hertzen al
kein  behalten, ſondern vielmehr von
uns geſchmecket und erkant wiſſen wol

len. nEs war aber GOtt dem HErrn

nicht genug, daß er dieſe ſeine Liebe al
lein durch die Sendung ſeines Soh—
nes offenbarete, und dadurch den Men

ſchen



20 Veorbereitungn
ſchen das kraftigſte Zeichen ſeiner Er—
barmung vor Augen legte. Es war
ihm nicht genug, daß er ihnen dieſelz
bige im Evangelio anpreiſen und ſas
gen lieſſe, daß er ſeinen eingebohr—
nen Sohn gegeben, auf daß alle,
die an ihn glaubeten, nicht verloha
ren wurden, ſondern das ewige
Leben haben ſolten. Joh. 3, Gi
Denn wie dieſe Liebe in ſeinem Herf
tzen von Ewigkeit als ein unergrundliz
ches Meer geweſen, ſo wolte er, daß
dieſelbe aus ſeinem Hertzen. uberftieß
ſen, und in die Hertzen der armen Men
ſchen, in welche ſie vorher nicht konn
men war, noch kommen kontej rtiehlich
und mit vollem Strom ausgeichuttet
werden ſolte. Und ſiehe, eben diß ſolt
te das Werck des Heiligenijentes
ſeyn, den er durch ſeinen lieben Sohl
den armen Menſchen wiederijm ver—
dienen laſſen, auf daß durch denſelben
dieſe Strome der Liebe aus ſeinem
Hertzen in die hertzen derer, die durch

deſſel
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deſſelben Wirckung an den Sohn ſei—
ner Liebe glauben wurden, ausflieſſen
mochten. Wenn der Heilige Geiſt in
dieHertzen der Gzlaubigen durch CHri—
ſtum ausgegoſſen wurde, ſo ſolte er als
denn die Liebe GOttes mit in dieſel—
ben als einen Strom des Lebens ein—
floſſen, damit dieſe lebendigen Waſſer

in ihnen ein Brunn des Waſſers
werden mochten, der wiederum uber—

flieſſen, und in das ewige Leben
quillen ſolte. Joh. 4, 14.

Es iſt aber noch ein gar beſon—
derer lieblicher Nachdruck in ſeiner
Sprache, wenn es heiſſet: Die Liebe
Gottes iſt ausgegoſſen durch den
heiligen Geiſt nicht allein in unſer
coertz. ſondern eigentlich: in UN—

SEREN ERTZÆM. Er will
damit ſo viel ſagen: Da ihnen der
Heilige Geiſt, ber, wie er mit dem Va
ter und Sohn eines Weſens, alſo den
gantzen Schatz der Liebe GOttes in
ſich faſſe, mitgetheilet worden, habe er,

ſo



22 VWelrbereitung
ſo zu ſagen, nicht nur den Damm hin
weggethan, der vormals dieſen Strom

aufgehalten, daß er ſich nicht in ihre
Hertzen ergieſſen konnen, und habe al
ſo die Liebe GOttes ihnen eingefloſſet7
ſondern er habe auch in den Hertzen al-
les ſo durchgoſſen und durchſtromet,
daß, ſo zu reden, kein Ort leer blieben,
den dieſe Liebe GOttes nicht erfullet.
habe. Es iſt alſo die Liebe GOttes,

will der Apoſtel ſagen, nicht etwa nur
von auſſen und Tropfenweiſe in unſere,

Hertzen gegoſſen: ſondern, wie uns der
Heilige Geiſt ins Hertz zur beſtandigen
Einwohnung gegeben jſt; ſo hat er inwendig in denſelben ſolchen Ausguß

alſo verrichtet, daß es nücht anders iſt,
als hatte er das gantze Meer auf ein
mal darin ausgeſchuttet, ſo, daß die
Liebe GOttes ſich in unſerm gantzen
Hertzen cüllundiret und ausgebreitet
hat. Und wer kan alles ausſprechen,
was dieſe Worte fur Nachdruck in ſich

faſſen? Was

 l—
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Was iſt es aber, das der Apoſtel
eigentlich meynet, wenn er ſaget, daß
die Liebe GOttes in unſer Hertz ausge
goſſen ſey? Das iſt ja eine gantz be
ſondere Redens-Art! Wie kan die
Liebe GOttes, die in dem Hertzen
GoOttes gegen uns iſt, in das Hertz
eines Menſchen ausgegoſſen werden?
Wie die Liebe, damit wir GOTT lie—
ben, in unſere Hertzen durch den Heili
gen Geiſt moge ausgegoſſen werden,
durften wir etwa eher verſtehen, als.
dieſes von der Liebe GOttes gegen
uns. Es iſt aber dieſes nichts anders,
als daß die Liebe GOttes, ſo von En
wigkeit in dem Hertzen GOttes ver
borgen geweſen, dem Menſchen alſo zu
erkennen gegeben werde, daß er ſie in
ſeinem Hertzen auf eine liebliche, kraf-
tige, ſuſſe und durchdringende Art
empfinden und genieſſen konne; daß
man ſie daſelbſt rieche als eine aus

Leſchuttete Salbe, Hohel. Sal.
i, z. daß man ſie daſelbſt ſchmecke

als

JE—



24 VWerbereitung
als einen himmliſchen Thau, Manna
und Honigſeim, und daß man ſie da—
ſelbſt fuble als ein erquickendes Waf
ſer des Lebens, das alles erfriſche und
erfreue. Wenn dieſer Geſchmack, die
ſer Genuß, dieſe Erfahrung und Em—
pfindung der Liebe GOttes das gantze
Hertz alſo erfullet, daß man von nichts
wiſſen, dencken, horen oder reden will,
ohne allein von derſelben, das heißt, die
Liebe GOttes ſey in unſernHertzen aus
gegoſſen. Indem nun der Heilige Geiſt
ſelbſt, nicht nur ſeinen Gaben, ſondern
ſeinem Weſen nach, den Glaubigen
mitgetheilet wird; ſo kan es nicht an
ders ſeyn, als daß er den gantzen Schatz
der LiebeGOttes mit in das Hertz brin
ge, und, indem er daſelbſt wohnet, im
mermehr offenbare und ausflieſſen laſ
ſe in lebendiger Erkantniß und Er—
fahrung, auf daß alſo die Liebe, da

Mmit der Vater den Sohn geliebet
hat, ſey in ihnen, und er ſelbſt in
ihnen. Joh. 17, 26. c
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Sehet, ihr Lieben, das iſt die

Sache, davon der Apoſtel hier redet,
und davon wir ihm nur nachlellen
muſſen, da wir ſie wegen ihrer Hoheit
nicht vollig ausſprechen konnen. Jn
derſelbigen ſeligen Erfahrung ſtund er,
und mit ihm die Glaubigen, an welche
er ſchreibet. Sie hatten erkannt und
geglaubet die Liebe, die GOTT zu
ihnen, ja in ihnen hatte. 1Joh. 4,16.
Und daran erkannten ſie, daß ne in
ihm blieben, und er in ihnen, daß
er ihnen von ſeinem Geiſt gege—
ben, v. 13. indem derſelbe GOTT,
der die Liebe iſt, in ihnen verklarete,
und indem er dieſe Liebe durch einen ſo
fuſſen und lieblichen Geſchmack in ih
nen ausgegoſſen, daß ſie GOT als
lauter Liebe anſehen und betrachten
muſten. Ja derſelbe hatte ſie erken—
nen lehren, wie GOTT ſeine Liebe
gegen ſie vornehmlich erwieſen, da er
ſeinen Sohn fur ſie, die da Gottloſe
und Sunder geweſen, und das um ihn

B gar
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gar nicht verdienet, dahin gegeben
daß ſie ſagen muſſen: v. 10. Darin—
nen ſtehet die Liebe, nicht, daf
wir GOtt geliebet haben, ſonderr
darin ſtehet ſie, und ſo iſt ſie ausgegof—

ſen in unſere Hertzen, daß wir wiſſen,
daß er uns geliebet hat, und ge—
ſandt ſeinen Sohn zur Verſoh—
nung fur unſere Sunde. Denn
ſo fuhleten ſie, daß in ihren Hertzen
nichts anders als dieſe Liebe war, und
daß dieſelbe als ein Strom des Lebens
alles durchdrungen und erſullet hatte.

Hierauf grundet denn auch der
Apoſtel das dritte Stuck, ſo er in ſei
nem und aller Glaubigen Namen freu
dig bekennet, nemlich daß ſie eben da
her und wegen dieſes Grundes
die Hoff inng nicht laſſe ʒu Schan
den werde n Hoffnungaber, ſpricht
er, laſſet nicht zu Schanden wer

den. Weorauf grundet er ſich aber
hierin? DEV, ſetzet er hinzu, die

Liebe
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Liebe GOttes iſt ausgegoſſen in
unſer Hertz durch den Heiligen
Geiſt, welcher uns gegeben iſt.

Was iſts aber fur eine Hoff
nung, davon der Apoſtel alhier re—
det? Wir ruhmen uns, heißt es v.
2. der Zoffnung der zukunftigen
Zerrlichkeit, die GOtt geben ſoll.
Es war demnach die lebendige Goff
nung, zu welcher ſie waren wieder
gebohren worden, durch die Auf
erſtehung JSſu CHriſti von den
Todten, zu einem unvergangli—
chen und unbefleckten und unver—
welcklichen Erbe, das behalten
wird im Himmel. 1Petr.1,3. 4.

Nun ſcheinet es zwar, dieſe Hoff
nung leide einen gewaltigen Anſtoß
von den groſſen Trubſalen, welche die
Glaubigen alſo betreffen, daß der Apo—

ſtel ſelbſt ſagen muſte: Hoſfen wir
allein in dieſem Leben auf CKri
ſtum, ſo ſind wir die elende—
ſten unter allen Menſchen. 1 Cor.

B 2 I5, 194
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15,19. Aber er bezeuget alhier, es ſet
ſo ferne, daß ihre Hoffnung um ſolcher

Trublalen willen wancken ſolte, daß
ſie ſich vielmehr auch der Trubſalen
ſelbſt ruhmeten, v. 3. als welche ih—
re Hoffnung noch mehr ſtarcken und

beveſtigen muſſe; indem Trubſal Ge—
duld bringe, daß man ſich dem Lei—
den nicht zu entziehen begehre, ſondern
willig und gern unter dem Creutz blei—

be; Geduld aber bringe. Erfah—
rung oder Bewahrung, v. 4. indem
eben durch das Feuer der Trubſalen
der Glaube alſo gelautert werde, daß
er rechtſchaffen. und viel koftlichet
erfunden werde, denn das vere
gangliche Gold, das durchs geuer
bewahret wird; 1Petr. 1,7. die
Geduld aber unter ſolchen Leiden im
mer mehr Erfahrung der Liebe und
Herrlichkeit GOttes gebe, da man ün
nen werde, wie derſelbe die Seinen in
keiner Noth ſtecken, noch an ihm zu
Schanden werden laſſe; daher konne

man
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man getroſt ſeyn, und da er uns aus ei—
nem Tode erloſet, und noch taglich
erloſe, ſo hoffe man auf ihn, er
werde uns auch hinfort erloſen:
2Cor.i, 1O. wesholben denn auch dieſe
Erfahrung oder Bewahrung unter
denTrubſalen uber die vorige gleichſam
eine neue, viel ſtarckere und lebendige—

re Soffnung in das Hertz bringe;
welche unter dem Creutz beveſtigte
Zoffnung alsdenn nicht laſſe zu
Schanden werden, da ſie nun ge
wiß verſichert ſeyn, daß nichts in der
Welt, ſo ſchrecklich und furchterliches
auch naturlichen Menſchen vorkommen
mochte, es ſey Trubſal, oder Angſt,
oder Verfolgung, oder unger,
oder Bloſſe, oder Lahrlichkeit, oder
Schwerdt, ihnen ſchaden konne, ſon?
dern daß ſie in dem allen weit uber—

winden muſten, ja daß weder Tod
noch Leben, weder Engel, noch
Lurſtenthum, noch Gewalt, we—
der gegenwartiges, noch zukunf—
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tiges, weder Zohes noch Tiefes,
noch keine andere Creatur ſie von

der Liebe GOttes in Chriſto JE
Sl ſcheiden könne, ſondern daß ih
nen daſſelbe alles gelinge zur Se—
ligkeit, durchs Gebet und durch
Jandreichung des Geiſtes JESu
Chriſti, ſo, daß ſie in keinerley Stuck
durfen zu Schanden werden, viel

mehr mit aller KLreudigkeit Cri
ſtus an ihnen werde hochgepreiſet
werden, es ſey durch Leben oder
Tod. Rom. 8, 35. 37239. Phil. 1, 19.
20. 2 Tim 1, 12. Cap. 2, oIa.

So ſagt alhier der Apoſtel: Soff
nung laſſet nicht zu ſchanden wer
den. Es iſt kein eiteles Vertrauen, noch
eine nichtige Hoffnung, dabey man ſich
oft guldene Berge verſpricht, und dar
nach, wenn es zur Sache kommt, den
noch innen werden muß, daß es nichts
oder nur eine vergebliche Einbildung
geweſen. Nein, nein, ſagt der Apo

ſtel,



aufs Pfingſt-Feſt. 31
ſtel, dieſe unſere Hoffnung laſſet uns
nicht alſo zu Schauden werden.

Woher wuſten ſie aber das? Da
her, weil durch den Heiligen Geitf der
ihnen gegeben war, die Liebe GOttes

in ihr Hertz ausgegoſſen worden Da—

her wuſten ſie, daß weder Tod noch Le—
ben, noch irgend eine Ereatur ſie ſchei—

den moge von der Liebe GL ttes in
ChHriſto JESU, unſerm HERRN,
ſondern daß ſie in allem weit uberwin
den wurden, um deßwillen und durch
den, der ſie geliebet habe. Rom. 8,
372 39. Dieſelbige Empfind:ng der
Liebe GOttes, die in ihr Hertz durch
den Heiligen Geiſt ausgegoſſen war,
und daſſelbe Pfand des Erbes zu
ihrerErloöſung, Eph. l,1a. der Heili-
ge Geiſt ſelbſt, verſicherte ſie davon weit
mehr und kraftiger, als daß ihnen alle
Welt ſolches zweifelhaftig machen kon

nen. Denn daher konten ſie gewiß wiſ
ſen, der GOtt, der ſie ſo hoch in EHri

B 4 ſto.
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ſto geliebet, der GOTT, der ſeinen
eingebohrnen Sohn fur ſie gegeben, der

GOTTJ, der ſie durch ſeinen Sohn
ihm ſelbſt verſohnet habe, da ſie noch
ſeine Feinde geweſen, der GOTT, der
ſeinen Sohn um ihret willen wieder—
um zu ſeiner Rechten erhohet, der
GOTdJ, der ſie nun als ſeine Kinder
in CHriſto JESU liebe; werde auch
ſein Wort und alle ſeine Verheiſſun
gen gewißlich erfüllen, ſie aus allen
Trubſalen erloſen, und endlich in ſei
ne Freude und Herrlichkeit einführen.
Das war mehr als alle Bemonſtration
und Erweis, ſo die Vernunft auf ei
nige Weiſe aufbringen konnen. Ja
ſie wurden dadurch kraftiger uberzeu
get, als wenn ſie die Sache mit allen—
ihren Sinnen hatten begreifen konnen.
Denn diß Zeugniß des Heiligen Gei
ſtes, und die Uberzeugung, die derſelbe
wirckete, ging weit, nicht allein uber
alle Demonftration und vernunftigen
Erweis, ſondern auch ſelbſt uber alle

Evi-
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Evidenz, uber allen Augenſchein, und
uber alle Empfindung der Sinnen, ſo,
daß ihnen. dieſe Hoffnung des ewigen
Lebens gewiſſer war, als was ſie mit
ihren Augen ſehen, und mit ihren Han
den greifen und fuhlen konten. Nichts
war demnach, das ſie in einigen Zwei
fel oder Furcht ſetzen konte, dieſe ihre
Hoffnung werde ſie doch vielleicht ein
mal zu Schanden werden laſſen.

Und das war zugleich die ſelige
Frucht und der herrliche Nutzen, ſo ſie
davon hatten, daß ihnen der Heilige
Geiſt gegeben, und durch denſelben die
Liebe GOttes in ihren Hertzen ausge—
goſſen war; indem ſie daher nicht allein
alle Guter des Heyls in dieſem Gna—
den-Reich beſaſſen, ſondern auch ſchon
in der gewiſſen Hoffnung einen Vor
ſchmack des ewigen Lebens genieſſen
konten.

So mogen wir demnach hieraus
zu unſerer Vorbereitung aufs Pfingſt
Feſt zum voraus wohl erkennen, und

Bz mer
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mercken, wie ſich dieſe drey Stucke bil
lig bey allen Glaubigen, und bey allen,
die den Namen Chriſti nennen, glei
cher maſſen finden ſollen, ſo, daß ſie da
von ebenfalls ein ſo freudiges Bekant
niß ablegen konnen.

Erſtlich ſollen ſie ja billig mit
rechter Verſicherung und ohne allen
Zweifel ſagen konnen, auch ihnen ſey
der Heilige Geiſt als das Pfand des
Erbes zu ihrer Erloſung gegeben. Zum
andern muſſen ſie auch ſeine Gegen
wart daran bey ſich mercken und ſpu
ren konnen, daß ſie erfahren, wie durch

denſelben die Liebe GOttes auch in ih
ren Hertzen ausgegoſſen ſey. Und end
lich zum dritten muſſen ſie auch eben
daher eine recht gewiſſe und veſte Hoff
nung des ewigen Lebens erlanget ha
ben, und ſagen konnen: GOtt hat
uns nun nicht geſetzt zum Zorn,
der ſeine Liebe in unſer Hertz ausgegof

ſen hat, ſondern die Seligkeit zu
beſitzen, durch unſern HBERR,

JEe
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JESum Criſtum, der darrm
fur uns geſtorben iſt, auf dafi, wir
wachen oder ſchlaſen, wir ſterben
oder leben, wir dennoch zugleich mit
ihm leben ſollen. 1Then. 5,9. 10.

Jſt anders unſer Glaube Wahr
heit und keine Einbildung, ſo muſſen
wir alles dieſes den: Apoſtel nachſagen

konnen: jndem nichts davon zu den auſ
ſerordentlichen apoſtoliſchen, ſondern
vielmehr alles zu den allgemeinen Gna

den-Gzaben gcehoret.
Laſſet uns denn dieſes alles zu—

vorderſt zu unſerer genaueſten und
ernſtlichen Prufung anwenden. IJhr
Lieben, wie ſtehets doch um unſere Her-.
tzen? Konnen wir wol dem Apoſtel
nachſagen: Wir wiſſen, daß auch wir
empfangen haben, nicht den Geiſt
der Welt, ſondern den Geiſt aus
GoOtt; 1Cor. 2, 12. wir wiſſen, daß
ChHriſtus uns nicht nur den Heiligen
Geiſt verheiſſen hat, ſondern daß er uns
quch denſelben gegeben? Konnen wir
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wol dem Apoſtel nachruhmen, daß
uns der Heilige Geiſt gegeben iſt, das
wiſſen wir daher, weil durch denſel—
ben die Liebe GOttes in unſer Hertz,
als ein aufgehaltener Strom, nach
durchgebrochenem Damme ausgegof
ſen worden, ſo, daß unſer Hertz mit der
Liebe GOttes gantz durchfloſſen iſt?
Konnen wir ſagen: Daher wiſſen wir,
daß unſere Hoffnung des ewigen Lez
bens auch uns nicht laſſe zu Schanden
werden; daher wiſſen wir, daß es da
mit keine Einbildung, ſondern Wahr-
heit iſt; weil die Liebe GOttes, die
wir ſtets in unſerm Hertzen ſchmecken,
uns nicht daran zweifeln laſſet?

So muß es ja, wie gedacht, billig
bey einem ieglichen glaubigen Kinde
GoOttes ſeyn; wenn ſich daſſelbe nicht
etwa in dem Stande einer beſonderen
Anfechtung befindet:. Und ob auchgleich

da der empfindliche Geſchmack dieſes
Guten eine Zeitlang ermangeln moch
te, ſo wird doch ein ſolches angefochte

5
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nes Kind GOttes in ſeinem Hertzen
verſichert ſeyn, daß es in der vorigen
Zeit dergkeichen Krafte der zukunftigen
Welt geſchmecket und empfunden ha—

be; oder es wird doch wenigſtens in ſei—
nem Hertzen einen innigen und bren—
nenden Durſt haben, dieſer Seligkeit
recht verſichert zu werden, und eben

darinnen ſein Leiden am meiſten fuh—
len, daß es die Liebe GOttes nicht ſo
ſchmecken kan, als es wol wunſchete,
ob es gleich ernſtlich und hertzlich dar-
nach verlange, ſeufie und ringe. Den
Stand der Anfechtung nehme ich alſo
aus, da es etwa wol geſchehen kan, daß
auch ein Kind GOttes ſich nicht ge—
trauen mochte, ſich GOttes in Chri
ſto ſo freudig zu ruhmen. Wie aber
dieſes nicht der ordentliche Stand der
Kinder GOttes, ſondern eine Pru—
fungs- Stunde iſt, ſo hat dabey ein
ieglicher wohl zuzuſehen, daß er ſich
nicht ſelbſt betriege. Denn, wenn ei—
ner bey ſeinem lauen und tragen We
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ſen nichts von ſolcher Kraft erfahret,
und dabey noch gar ſicher und ruhig
ſeyn kan, ob er wol nicht mit rechter
Werſicherung weiß, daß er den Heili—
gen Geiſt babe, noch ſagen kan, daß die
Liebe GOttes in ſein Hertz ausgegoſſen
ſey; noch aus dieſem Grunde eine le
bendige Hoßnung des ewigen Lebens
hat: ſo ſtehets gewiß mit ihm gar nicht
recht. Und o! wie viele ſind deren, die
ſich damit behelfen, wenn ſie ſprechen:
Wir hoffen ja auch ſelig zu werden!

Nbir verlaſſen uns ja auf das Verdienſt
ChHriſti! ob ſie wol keinen rechten
Grund der Gnade in ihren Hertzen
haben.

So prufet euch demnach alleſamt
wohl, die ihr hier gegenwartig ſeyd, ja
laſſet dieſe Prufung zuerſt voran ge
hen, wenn ihr euchanders recht aufs
Pfingſt- Feſt bereiten wollet. Wir
müſſen erſt ſehen, was wir haben, oder
was wir nicht haben, damit wir ſo viel
mehr erwecket werden, uns um das,

was
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was wir nicht haben, mit Ernſt zu be—
kummern.

Wenn denn nun aber iemand
bey ſich ſelbſt befinden ſolte, er konne
das, was hier geſaget wird, wol nicht
mit Wahrheit nachſprechen; wenn er
ſich recht unterſuchen ſolte, ſo wiſſe er
nicht gewiß, ob er den Heil. Geiſt habe,
oder nicht; noch weniger habe er eini—
ge Erfahrung erlanget, wie die Liebe
GOttes durch den Heiligen Geiſt in
das Hertz ausgegoſſen werde; und da
her habe er Urſach zuzweifeln, ob ſeine
Hoffnung des ewigen Lebens, damit er
ſich bisher getroſtet habe, rechter Art
ſey, und ob ſie ihn nicht einmal am

Tage des Gerichts werde zuSchanden
werden laſſen: ſo dencke er ja um GOt
les willen nicht, es ſey gleich viel, und
werde ſo viel nicht auf ſich haben, ob
man in dieſen Dingen ſo gewiß ſey,
oder nicht. Nein! nein! Wie hier
Paulus in dem Namen aller Glau
bigen ſpricht: Die Liebe GOttes

iſt
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iſt ausgegoſſen in unſern Herzgen
durch den Heiligen Geiſt, wel—

bey uns ausgemacht ſeyn; oder wir
cher uns gegeben iſt: ſo muß es auh

ſind elende Menſchen, die keine leben—

dige Hoffnung des ewigen Lebens ha
ben. Wenneiner heute oder morgen
ſterben ſolte, wird er nicht wiſſen, wie
ſeine Seele fahren werde. Daer ger
meynet, von Mund auf gen Himmel
zu fahren, wird er finden, daß er in ſeit
ner Hoffnung ſchandlich betrogen ſey,
wenn er in den Abgrund der Hollen
wird geſturtzet werden.

Darum dencke niemand, es kom
me darauf wenig an, ſondern ſehe viel
mehr das Exempel der Glaubigen al
hier in unſerm Text an, und erkenne
daraus, zu derſelben Gewißheit und
Freudigkeit muſſe er auch komen, wenn
er anders ein rechter Chriſt ſeron, und
eine recht verſicherte Hoffnung des ewi
gen Lebens haben wolle. Zuvorderſt
aber ſolte es billig einen ieglichen in

nigſt
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nigſt betruben und beugen, wenn er
dieſe Erfahrung bey ſich nicht findet.
Ach! ſoll er bey ſich ſelbſt gedencken, ach!

was bin ich fur ein elender Menſch!
Jch habe mich bisher fur einen Chri—
ſten gehalten. Ein Chriſt aber heiſſet
ein Geſalbter, als der mit dem Heili—

gen Geiſt geſalbet ſeyn ſoll. Jch weiß
aber ſelbſt nicht, ob ich den Heiligen
Geiſt habe, oder nicht; ſondern habe
vielmehr Urſach, das Gegentheil zu
furchten. Jch hore aber, daß kein an
derer die Verſicherung der ewigen Se
ligkeit haben konne, als allein der, ſo
den Heiligen Geiſt in ſeinem Hertzen
wohnend habe, und wiſſe, daß durch
denſelben die Liebe GOttes in ſeinHertz
ausgegoſſen ſey. Wie ſolte mirs doch
gehen, wenn ich heute oder morgen ſter—

ben ſolte? Wie wird doch meine arme
Seele fahren? u.ſ.w. Jneine ſolche
heilige und ernſtliche Bekummerniß
muſſen zuvorderſt aller Hertzen geſetzet

werden, die bisher in ihren Seelen noch

keine
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keine reehte Gewißbeit ihres Gnaden-
Standes erlanget haben.

Das, das aber ſoll ſodann weiter
einen ieglichen kraftig erwecken und
ermuntern, daß er anfange GOTT
demuthig anturufen, daß das, was er
noch nicht habe, ihm aus Gnaden gege—
ben werden moge. Keiner muß es da
bey bewenden laſſen, daß er in diefer
Stunde eine Vorbereitung angehoret
habe; ſondern, wenn er bey ſich befin-
det, er habe bis hieher den Heiligen
Geiſt noch nicht empfangen, noch den
Ausguß der Liebe GOttes in. ſeinem
Hertzen empfunden, ſofort von dieſem
Tage, ja von dieſer Stunde an anfan
gen, GOTJ zu bitten, daß er ihm die
Barmphertzigkeit erzeigen, und auch ihm
ſeinen Heiligen Geiſt geben wolle, da
mit er dem Apoſtel und allen Glau—
bigen nachſagen konne: Nun habe ich
auch den Heiligen Geiſt empfangen!
Er muß Ga.TT bitten, daß er ſeine
Liebe durch den Heiligen Geiſt in ſein

Hertz
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Hertz ausgieſſen wolle, auf daß er eine
rechte Verſicherung und freudige Hoff
nung des ewigen Lebens in ſeiner See
le erlangen moge.

Denn, wie ksmmet man dazu, daß
man die gewiſſe Verſicherung erlange,
der Heilige Geiſt ſey auch uns gegeben?
Wie gelanget man dazu, daß die Liebe
GOttes in unſere Hertzen ausgegoſſen
werde? Gewiß das vorneb iſte Mittel
iſt das Gebet. Wie vielmehr, ſpricht
unſer Heyland, wird der himmliſche
Vater den Heiligen Geift geben
denen, die ihn vitten? DTenen,
ſagt er, die ihn bitten Luc. 11, 13.
Ach! da haben wir ja die Verheiſſung
ChHriſti. Laßt uns doch darauf trauen.
Laßt uns doch darauf bitten, daß ſich
GOJQd auch uber uns erbarmen, und
uns ſeinen Heiligen Geiſt geben wolle.
Das Wort unſers Heylandes wird ge
wiß nicht fehlen!

Wie geſchicht aber der Ausguß
der Liebe GOttes in unſer Hertz durch

den
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den Heiligen Geiſt? Gewiß nicht ohne
Mittel, ſondern vermittelſt der Predigt
des Evangelii, darinnen uns GOTT
ſeine Liebe anpreiſet. Denn, die.
Predigt vom Glauben, das Wort
des Evangelii, iſt ja das Mittel, da
durch wir den Heiligen Geiſt em—
pfangen. Gal. 3,2. Wenn unſer
Hertz in wahrer Erkantniß unſers E—
lendes und tiefen Verderbens zerknir-
ſchet u d zerſchlagen iſt; und wir ho—
ren denn das Evangelium, darin GOtt
gegen uns ſeine Liebe preiſet, daß er ſei
nen Sohn fur uns gegeben habe, da
wir noch ſeine Feinde waren: ſo ſen
cket ſich mit ſolchem Worte der Heili
ge Geiſt gar bald in das Hertz. Er ent
zundet zuerſt ein brunſtiges Verlangen
in der Seele, daß man dencket: Ach
moehte ich doch auch an dieſen meinen:

Henhyland glauben konnen! Ach mocht
ich mich doch auch des Troſtes anneh-!
men, und denſelben mir recht zueignen
konnen, daß CHriſtus auch mich mit

ſei



aufs Pfingſt-geſt. 45
ſeinem Blut verſohnet, und dem Va
ter angenehm gemacht habe. Wenn
aber nur ſolche erſte Funcklein des
Glaubens bewahret werden, und man
in ſolchem ernſtlichen Hunger und
Durſt nach der Gerechtigkeit, fortfah—
ret auf die Predigt des Evangelii und
auf das Wort der Verſohnung zu mer
cken: ſiehe, ſo wird der Glaube und
das zuverſichtliche Vertrauen unter
manchem Kampf immer mehr erwe—
cket, bis das Hertz endlich im Glauben
völlig von der Enade GOttes uberzeu
get wird, und man in recht hertzlicher
Application und Zueignung ſagen ler—
net: Der Sohn GOttes hat mich
geliebet, und ſich ſelbſt fur mich
dargegeben: Gal. 2, 20. Criſtus
hat mich geliebet, und gewaſchen
von den Sunden mit ſeinem Blut.
Vffenb. Joh. 1,5. Wenn die Seele
dieſes im Glauben faſfet, ſo ſencket ſich
der Heilige Geiſt mit dem Worte des
Evangelu /gar kraftig ins Hertz hinein.

Und

Je
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Und wie er zuerſt ſeine Gegenwart in
dem Hunger und Durſt nach derGe—
rechtigkeit, den er da ſelbſt wircket,
ſpuren laſſet, alſo auch hernach noch
vielmehr in der zuverſichtlichen Ergrei
fung derſelben, dazu er auch die Hand
des Glaubens ſtarcket. Jndem aber
der Menſch dem Heiligen Geiſt alſo
Platz laſſet, und ihn in ſein Hertz ein
nimmt: ſo zerreiſſet gleichſam derſelbe
den Damm, der bisher den Strom der
Liebe GOttes aufgehalten hat, und
laßt aus ſich ſelbſt den gantzen Schatz
der lebendigen Waſſer in das Hertz
des Menſchen ausflieſſen, daß er in der
Vergebung ſeiner Sunden mit groſſer
Freude derſelben Liebe, damit ihn ßOtt

geliebet, innen wird. Da wird denn
das Hertz ſo voll davon, daß es von
nichts anders wiſſen will, als von der
groſſen Liebe GOttes, damit derſtbe
einen ſo groſſen Sunder geliebet, und
ihm nun aus Gnaden alle ſeine Sun
den in dem Vlute Chriſtivergeben ha

be.
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be. Da wird dieſe Liebe ſo groß in
dem Hertzen, daß er nichts bohers noch
herrlichers in der gantzen Welit finden

kan, ja nichts, das derſelben gleich zu
achten ware. Wenn einer, heiſſets
da bey ihm, alles Gut in ſeinem
Hauſe um die Liebe geben wolte,
ſo gulte es alles nichts. Hohel.
Sal. 8,7. Da ſchmecket er dieſelbi—
ge als das koſtlichſte Manna und fuſſe

ſte Honig. Da iſt ihm der Name
ſeines Heylandes als eine ausge—
ſchuttete Salbe, Hohel. 1, 3. die ſein
Hertz mit ihrem koſtlichen Geruch gantz
erfullet. Ja er kan das Gute, das er
in dieſem Ausguß der Liebe GOttes
empfindet, mit Worten nicht ausdru—
Aken. Denn ſo gehets zu, wenn unter
dem Schmertzen uber die erkannten
Sunden, unter dem Seufzen nach der
Gnade, unier dem Aechzen nach Chri
iſto, dem Heylande, der Heilige Geiſt
ſich in das Hertz einſencket, und der
Seele die Liebe GOttes alſo offenba

J uubl ret,
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ret, daß ſie darin recht lebendig wird,
und eine lebendige Hoffnung des ewi
gen Lebens empfahet.

Sehet, ihr Lieben, dazu muß
es auch mit uns kommen. Wer noch
nicht in dieſer ſeligen Erfahrung ſtehet,
der muß ſich fein im Gebet zuGo TT
wenden, und ſagen: Dulieber Vater,
was brn ich fur ein elender Menſch, daß

ich von allen dielſen herrlichen Wir—
ckungen deiner Gnade noch nichts er

fahren habe! Jch bitte dich demu
thiglich, erbarme dich doch uber mich
in dieſem Pfingſt-Feſt, und wie du in
die Hertzen deiner Glaubigen deinen
Heiligen Geiſt Strom- weiſe ausge
goſſen haſt, ſo gieſſe ihn doch auch in
mein Hertz dergeſtalt aus, daß ich wiſ
ſe, du habeſt auch mir deinen Heiligen
Geiſt gegeben. Achl gieſſe ſodann
durch dieſen deinen Heiligen Geiſt vi
ne Liebe, die mir bisher ſo verboraen
geweſen in, auch in mein Hertz aus. Jch

habe bisher nichts gefühlet als deinen

Zorn,
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Zorn, aber deine Liebe iſt mir gantz
verborgen blieben, und wurde mir wol
ewig verborgen bleiben, wenn du dich
meiner nicht erbarmen wolteſt. Du
ſelbſt aber haſt dich als die Liebe in dei
nem Sohn geoffenbaret. Wie kan
ich aber zu deinem Sohn kommen, und
wie kan ich die Liebe kennen lernen, die
du in demſelben gegen mich gehabt
baſt, es ſey denn, daß du mir deinen
Heiligen Geiſt gebeſt, und ſie durch
denſelben in meinem Hertzen ausgieſ
ſeſt? So gib mir denn dieſen Ausguß
deiner Liebe durch den Heiligen Geiſt.
Gib mir, o HERR, die lebendigen
Waſſer, davon geſchrieben ſtehet, daß,
wer ſie empfahe, den werde nimmer—
mehr durſten. Gib mir die lebendigen
Waſſer die in meinem Hertzen ein
Wiunn werden/ der ins ewige Leben
wllet, und in mir eine lebendige Hoffs
nung, die nicht zu Schanden werden
laſet, erweecken konnen.

1
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So, ihr Lieben, ſo mußt ihr int
Gebet fein ernſtlich anhalten. Das,
das muß eure Vorbereitung auf das
Pfingſt-Feſt ſeyn.r: Damit mußt ihr
auch in dem PfingſtaFeſt anhalten.
Mit ſolchen. Hertzen muſſet. ihr das
Wort GOttes anhoren, wenn ihr an
ders wollet dieſes Pfingſt Segens
theilhaftig werden, und dazu kommen;
daß ihr auch mit Freuden ſägen konnet:

Jchnweiß, daß mir GODT ſeinen
Geiſt gegeben hat; ich weiß, daß er
durch denſelben ſeine Liebe in mein

IJ

Hertz ausgegoſſen hat; und daher habe

ich eine gewiſſe undi verſicherte Hoff?
nung des ewigen Lebens. 1

O! daß doch niemand ſeyn moch
te, der ſolche groſſe Gnade durch ſeine

ſunn Unachtſamkeit, Tragheit und Kaltſiu
nigkeit verſaumete.? O. duñ doch nie
mand hingehe, und es gnug feyn laſſe
dieſes angehoret zu haben! Or daß
doch ein ieglicher dieſen Rath folgen,
und in ſein Kammerlein hingehen, ſei

9 nt
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ne Knie vor ſeinem Heyland beugen,
ind ſo, wie ietzt geſagt iſt, oder auf der-
jleichen Art und Weiſe, ſein Hertz vor
dem lebendigen GOTT ausſchutten
nochte!

Ach! ihr Lieben, es muß uns
vahrhaftig mehr darum zu thun ſeyn,
aß wir der Sache gewiß werden, ob
vir den Geiſt GOttes empfangen ha
en, oder nicht, als uns insgemein
ſarum zu thun iſt. Wie viele laſſen
as immer ſo dahin geſtellet ſeyn, und
ekummern ſich niemals recht ernſtlich

arum! Diemeiſten ſind, leider! noch
Ebeſchaffen, daß ſie kaum gevoret
daben, ob ein Heiliger Geiſt ſey,
lpoſt. Geſch. i9, 2. oder daß derſelbe
en Menſchen ſo gegeben werde, daß
uurch ihn die Liebe GOttes in unſer
dertz ausgegoſſen werde, geſchweige
aß ſie recht begierig darnach ſeyn ſol
en, ſolches ſelbſt zuerfahren. O! das
kein ſchlecht Zeichen und eine groſſe
vechande fur uns, die wir Chriſten

Ca heiße
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heiſſen. So muß es wahrlich nicht
bleiben, ſondern es muß uns alſo darum

zu thun ſeyn, daß wir ſagen: HErr,
gib uns deinen Geiſt, oder wir konnen
nicht leben! Denn was ſind wir an—
ders als lebendig todt, wo wir den
Griſt GOttes nicht haben? Darum
ſaſſe doch ein ieglicher -den Vorſatz
daß er ſein Haupt nicht ſanft legen
wolle, er wiſſedenn, daß er den Geiſt
GOttes empfangen habe, und konne
mit Freudigkeit fagen, wie Paulus:
voffnung laſſet nicht zu Schanden
werden:  Denn die Liebe GOt
tes iſt ausgegoſſen in unfer Zertz
durch den Heiligen Geiſt, welcher
uns gegeben iſt.. Denn wie ich ſchon
zweymal geſagt, ſo ſage ich abermal
Das aſt eine Gnade, die nicht für die

ſa.

mntiyh untijer a ν„ννwurden, oder wir werden unnferẽ fehens
hner nichz froh, viel wetjiger hahan tvig

eins
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eine wahrhaftige Hoffnung des ewigen
Lebens, die veſt und gewiß ſey, und in

Dder Stunde der Anfechtung und des
Todes beſtehen konne.

Jch bezeuge euch nochmals vor
dem Angeſichte GOttes, wo ihr nicht
den Heiligen Geiſt empfahet, ſo habt

ihr keine gegrundete Hoffnung des ewi

gen Lebens. Jhr moget dencken, was
ihrwollet; ihr werdet am Ende finden,
daß ihr euch ſchandlich betrogen habet.

Denn wer Ctriſtus Geiſt nicht
hat, der iſt nicht ſein. Rom. 8, 9.
Wer aber nicht ChHriſti iſt, der iſt
auch kein Erbe. des ewigen Lebens—
iGal. 3, 29. Und eben darum habet
ihr auch billig zu ſuchen, daß ihr ſeiner
Gegenwart in eurem Hertzen ſo gewiß
werdet, als einiger Sache in der Welt,

der ihr am allergewiſſeſten ſeyd; und
les in dieſer ſo wichtigen Sache auf keine
bloſſe Muthmaſſung ankommen, oder
dieſelbe gar in der Ungewißheit beru—
hen laſſet. Denn aber, wenn ihr den

C3 Geiſt
JE
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Geiſt GOttes habt, ob ihr auch die al-
lerelendeſten unter allen Menſchen wa
ret, und allerley Jammer und Trub—
ſal ausſtehen mußtet: ſo werdet ihr
doch ſagen: In dem allen uberwin
den wir weit, um deßwillen, der
uns geliebet hat. Rom. 8, 37.

Nun das ſey denn auf eure Her
tzen und Gewiſſen geleget. Von mei
nem Hertzen iſts weg, es ruhet aber
nun auf euren Hertzen, und derjenige
der zur rechten Hand GOttes ſitzet
hats gehoret, und wird ſehen, wie ein
ieglicher auch diß Wort, das er geho
ret hkat, annehmen, nundh ſich vor ſei
nem Angeſicht mit Giebet und Flehen
finden laſſen wird. Wir kommen al
le einmal vor dem groſſen Richter—
Stuhl unſers Heylandes JEſu Chri
ſti wieder zuſammen. Da muſſen wir
dencken, daß wir auch von dieſen Wort

werden Rechenſchaft geben muſſen
wenn der Richter ſagen wird: Jſt dirs
da nicht geſagt worden, daß du dir oh

ne
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ne meinen Geiſt keine Hoffnung des
wigen Lebens zu machen habeſt? War
um haſtdu denn nicht gefucht, meinen
Heiſt zu erlangen, welchen ich dir ſo
coft angebdten habe? Warum haſt
du mich nicht um denſelben gebeten?
Warum haſt du vielmehr demſelben
iwiderſtrebet? Siehe, darum muſt du
un in deiner Hoffuung zu Schanden
dwerden da du ehemals das Pfand
iund Siehel diefes herrlichen Erbes
einer Heiligen nicht haft annehmen
wollen, da ich dir ſolches gern gegeben

hatte. unDSid  dußß es von keienr unter uns
vilſd heiſſen mogen Odaß vielmehr al

lle in dem Pfingſt-Feſt an dieſe Vor
verkituug zuruick gedencken, und GOtt
um iſernen Heiligen Geiſt bitten moch
den, dkmit; wenn das Pfingſt-Feſt nun
Worbey ſehn wird, ein ieglicher ſagen
ronne: GOtt Lob, daß mir zu gut die
Worbereitung gehälten iſt, und daß ich
nun auth tmit denn Apoſtel: fagen  kan:

C4 Auch
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Auch meine Hoffnung laſſet mich nicht
zu Schanden werden; denn die Liebe
GOttes iſt ausgegoſſen in mein Hertz
durch den Heiligen Geiſt, welcher mir
in dieſem Pfingſt-Feſt gegeben iſt. So
kans bey euch allen heifſen, wenn ihrs
recht mit Gebet angreifet. Jch lege
es darum nochmals auf eure Hertzen
und Gewiſſen vorſpem Angeſichte eu
res Hehlandes, nicht zudem Ende, daß

euch diß Wort richten foll, ſondern zu
dem Ende, daß es ein Geruch des Le
bens zum Leben euch allen werden mo
ge, ſo ihr es von nun an annehmet.ſollen denn num  aber die

ſelbhigen thun, deren ja, wie ich hoffe
auch manche hier gegenwartig feyn
werden, die mit Frendigkeit ihres Her
tzens., obgleich in Erinnerung ihre
Schwachheit und in wahrer Armuth
des Geiſtes ſagen konnen: Jch weif
daß mir GOCT ſeinen Geiſt gegebet
ich habe auch erfahren, daß GOrT
ſeine Liebe durch denſelben in mein

Hertz
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Hertz ausgegoſſen hat, daher habe ich

auch eine lebendige Hoffnung des ewi
gen Lebens und der Herrlichkeit, die
mir GOTJ geben ſoll. Es iſt zwar
faſt uberflußig, daß ich denſelben noch
weiter etwas ſage. Sie haben die
Salbung/ a Joh. 25 27. und ſind
ſelbſt von GOTT gelehret, iTheff.
4, 9. was ſie thun ſollen.

Jch ſage euch aber nur mit gantz
wenigen: Zuvorderſt lobet und preiſet
den HErrn JESUM, daß er euch die
ſe groſſe Gnade erzeiget hat. Denn
das iſt es nun, was ihr vornehmlich. zi
thun habet, daß ihr vor GOTT und
Menſchen mit Freudigket dieſe Wohr
that des HERRN bekennet, ruhmet,
und ſeinen Namen daruber lobet und

preiſet. Thut inſonderheit nur getroſt
dieſe Bekentniß vor dem Angeſicht eu
des himmliſehen Vaters, und ſprerhet.
Ach! gelobet ſeyſt du, HERR, daß
du mir armen und ſundhaften Men—
ſchen deinen Geiſt gegeben haſt, und

C5 duich
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durch denſelben deine Liebe in meinem

Hertzen ausgegoſſen, daß ich nun weiß,
daß ich dein Kind und ein Erbe des ewi
gen Lebens bin. Das, das muſſe euer
Haupt- Geſchaffte in dieſem Feſte
ſeyn.

Wenn ihr aber dieſes gethan
habt, ſo wird euch der Geiſt der Gna
den und des Gebets ſelbſt lehren, den
Water der Barmhertzigkeit ferner an
zurufen, daß er euch erfullen wolle
mit allerley GOttes-dulle. Eph. 3/
19. Jhr wiſſet, und ſeyd von GOTT

gelehret, daß keiner ſo viel von der Ga
ce des Heiligen Geines empfangen ha
be, daß er nicht noch tauſend und aber

tauſend malmehr erlangen konne, und

daß keiner der Gegenwart dieſes himm
liſchen Gaſtes ſo verſichert ſeyn konne
daß er derſelben nicht noch gewiſſer
werden konte. Ach wohlan denn, ſo
cgehet in dieſem Feſt miteurem Gebet
in das Allerheiligſte hinein, und rufet
GoOdd an, daß, wie er ſich ſchon uber

euch
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duch erbarmet, und euch ſeinen Geiſt
gegeben, ſo wolle er denſelben auch in
dieſem Feſt noch viel reichlicher uber
euch ausgieſſen, und durch denſelben
ZEſum Chriſtum, euren Heyland, in
euch verklaren. Bittet ihm demuthig
ab, wo ihr etwa auf einige Weiſe mit
Worten oder. Wercken den guten
Geiſt bisher betrubet habet, Eph.
a/30. und ·rufet ihn hertzlich an, daß
er euch auch dieſe Sunde um Chriſti
willen vergeben, und deßhalben ſeinen

heiligen Geiſt nicht von euch neh
men wolle. Pf.gi,13.

Inſonderheit aber, da das Werck
des Heiligen Geiſtes iſt, die Liebe
GDttes in Ewiſio JEſu in die Her
Zen auszugieſſen; und ihr allbereit er
rahren habt, welch eine Seligkeit das

leh, wenn die Seele deſſen gewurdiget
Wirde! Olſſo kaſſet ihm doch eure Her
ven recht offen ſtehen, daß in dieſem
keſt, ſo zu ſagen, ein neuer Ausguß der
kiebe EOttes in dieſelben geſchehen

J C6 moge.



60 VWVerbereitung
moge. Breitet eine Hextzen vor dem
HERRN aus, eroffnet alles, was
noch verſchlofſen ſeyn mochte, und ſtelz

let euch alsdenn GOTT in Cyhriſto
dar, daß ſeine Liebe ſich recht in euch
ergieſſen moge. Vetrachtet zu dem
Ende das groſſe Erloſungs-Werck eu
res Heylandes, darin dieſelbe am herr
Uichſten geoffenbaret iſt, und ſeufzet da
bey in euren Hertzen: O daß doch die
Liebe GOttes in meinem Hertzen erſt
recht mochte ausgegoffen werden! O

daß doch daſſelbe nun noch erſt recht er
füllet, und als ein Brunn voll lebendi
ges Waſſers werden mochte! O daß
aus meinem Munde und aus allen meir
nen Gliedern nichts anhers als laute
Bezeugungen dieſer Liebe GOttes her
vor flieſſen mochten, zu ſeinem Lohe und

Preis vor allen Menſchen!ihr das thun werdet, ſo wirb

euch dieſe Liebe ſelbſt lehren, wie ihr es

angreifen ſollet daß eure Hertzen in
der Hoffnung des ewigen Lebens recht

2 be
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vbeveſtiget werden, und ihr in allen
Trubſalen und Leiden ſo getroſt ſeyn
konnet, daß ihr recht verſtehet, was

ydacobus ſagt: Meine lieben Bru—
der, achtet es eitel gdreude, wenn
ihr in mancherley Anfechtungen
rallet, und wiſſet, daß euer Glau
be, ſo er rechtſchaffen iſt, Geduld
wircket. Die Geduld aber ſoll ve
Ate bleiben ec. Und: Selig iſt der
Mann, der die 2lnfechtung erdul
det. Denn, nachdem er bewah
ret iſt, wird er die Krone des Le
bens empfahen, welche GOTT
verheiſſen hat denen, die inn lieb
haben. Jac. la2. J. 4. 12. Ja laſſet
eure Hevizen alſo in der Hoffnung des
ewigen Lebens beveſtiget werden, daß
ihr mit Paulo voller Freudigkeit ſagen
konnet Jſt GOTT fur uns, wer
mag wider uns ſeyn Welcher
nuch ſeines eigenen Sohnes nicht

vat verſchonet, ſondern hat ihn
fr uns alle danin gegeben, wie

7 ſolte
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ſolte er uns mit ihm nicht alles
ſchencken? Wer will die Auser
wahlten GOttes beſchuldigen?
GOTT iſt hie, der da gerecht ma
chet. Wer will verdammen?
Ceriſtus iſt hie, dergeſtorbeniſt,
ja vielmehr, oer auch auferwecket
iſt, welcher iſt zur Rechten GOt
tes, und vertrit uns. Rom. g, zi
34. Ja lernet eurem Heylande ſelbſt
dieſe Worte nachſprechen und ſagen:

Der ERR HERR hilft mir,
darum werde ich nicht zu Schan
den. Ja ich weiß, daß ich nicht
zu Schanden werde. Eſa. 0 7.
Darum mag nun kommen, was da
will, ſo ſoll mich nichts ſeheiden /von
der Liebe GOttes, die da iſt in Chriſto
JESu, meinem HERRN, und von
der lebendigen Hoffnung, die ich dar
aus empfangen habe.“ 1

Sehet, ſo, fo bereltet euch auf das

heilige Pfingſt- Feſt, und gehet ſo in
daſſelbe hinein, daß ihr darin diefen

enren
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euren Grund der Hoffnung wieder
recht beveſtigen laſſet, und hinfort euer

gantzes Leben in eitel Friede und Freu
de im Heiligen Geiſt führen moget.
Es muſſe nun durch den Heiligen Geiſt
eine gantz neue Erweckung in euch ge
wircket werden, daß des vorigen nicht

gedacht werde gegen dem, was ihr nun
durch die Gnade des Heiligen Geiſtes
erlanget. Euer Hertz muſſe nun ſo
mit der Liebe GOttes in Chriſto JE
ſu erfullet werden, daß ihr hinfort alle

eitele, nichtige und vergangliche Din
ge dieſer Welt verachtet, und euch nur
nach der Vollendung eures Heyls ſeh
net, bis ihr dieſelbe, mit Friede und
Freude im Heiligen Geiſt erfullet, der
maleinſt erlanget.

Sehet, ihr Lieben, wie diejeni—
ven, ſo noch nichts von dieſen himmli
ſchen Gaben empfangen haben, ſu
then muſſen. daß ſie zuerſt des Heiligen
Geiſtes theilhaftig werden, und nicht
eher ruhen durfen, bis ſie deſſen in ih

rer

JE—



64 Velrbereitung
rer Seele gewiß ſeyn: alſo ſollet ihr/
die ihr einmal dieſes theure Geſchenok
erlanget habet, zu eurem Zweck und

Ziel ſetzen, daß ihr die Fulle haben mo
get. Denn Paulus ſaget zu allen
Glaubigen, die den Heiligen Gzeiſt be
reits empfangen hatten: Werdet
voll Geiſtes. Eph.5, 18. Darum
ruhet nicht, eine merckliche Vermeh
rung der Gabe des Heiligen Geiſtes
eine mehrere Verſicherung der Liebe
GoOttes in Chriſto JEſu, einen rei
chern Ausguß dieſes himmliſchen
Stroms, und eine veſtere Hoffnung
des ewigen Lebens in eurem Gebet zu
ſuchen.Wenn ihr das gehorte Wort alſo

ins Gebet bringet, und daſſelbe treulich
in euren Hertzen bewahret: ſo werdet
ihr die Frucht deſſelben reichlich finden
und.aus] dem Feſt den vollen Segen
des Eoangelii mitnehmen. So wer
det ihr nicht nur die Erſtlinge, ſondern
auch eine Fulle der Heiligen Geiſtes

enn
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empfahen, und euch freuen alles des

Guten, ſo euch durch JEſum Chri
ſtum, euren Heyland, erworben iſt,
und durch dieſen hochſten Schatz, den
Heiligen Geiſt, wird ſo reichlich dar
gereichet werden. Denn er iſts, der
allen denen, die ihm Platz laſſen, die
Schatze des Heyls austheilet, und ihr
wertz. zu einem ſolchen Schatz- Hauſe
VOoOttes machet „durein alle himmli—

ſche Guter, zum Preiſe GOttes und
zum gemeinen Nutzen des Leibes JE—
ſu Chriſti, geleget werden.

Nuun ſo greifet es dennach alſol, daß! JEſue riſtit auch bey
euch durch ſeinen cveiſt in ſeinem han
hen hochtheuren Wercke der Erloſung
verklaret werde, zui Ruhm und
Preiſe ſeines hohen und herrlichen
Mameng.

u  4u*e— J

Du

ü

—E—
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—u treuer und hochver—

dienter Heyland, HErr
S. auch dieſes der

—5 JEſu, ſo ſegne denn aus

Vorbereitung, und mache es in
allen denen, vie hier gegenwar—
tig ſind, kraftig und lebendig.
Ach! laß keinen einigen von hin
nen gehen, der nicht einen wab
ren und ernſtlichen Borſatz gefaf
ſet habe, nicht eher zu ruhen,
bis er auch deines Geiſtes their
haftig worden, und gewiß wiſſf
daß ihm derſelbe von dir gege
ben ſey. Keiner, o HErr, mur
ſe von hinnen gehen, der nicht
einernſtliches Berlangen mit ſich
nehme, auch an ſeinem Thril zu
erfahren, was es ſey, wenn die
Liebe GOttes in das Hertz aus

ge
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gegoſſen, und dadurch eine le—
bendige Hoffnung gewircket
werde. Keiner muſſen von hin—
nengehen, der nicht ſo fort in ſein
Kammerlein gehe, und dich dar
um anrufe und anflehe. O!
HErr, das, das mune die Vor—
bereitung aufs PfingſtFeſt ſeyn,
damit du dich in deiner Liebe in
aller Hertzen verklaren konneſt,
denen dieſelbe bisher noch verbor

gen blieben iſt.
Alle diejenigen aber, o

HveErr, die einmal den Anfang
dieſer ieligen Erfahrung erlan
get haben, die wolleſt du ſtar—
cken und erwecken, deinen Na—
men zu loben und zu preiſen, und
dich zugleich um die Vermeh—
rung der Gaben deines Geiſtes
zu bitten, auf daß ſie die rechte
Fulle deſſelben erlangen. Du

wol
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wolleſt unſer aller Hertzen, o
HErr JEſu, beavem und tuch
tig machen, daß wir noch viel

mehr erfahren mogen, was der
volle Ausauß der Liebe GOttes
in unſere Hertzen ſey. Ach! un
ſere Hertzen ſind noch ſo ode, ſo
durr, ſo wuſt und ſo leer von
dieſen himmliſchen Gutern.
Ach! nimm hinwegalle Hinder
niſſe, durchbrich ſelbſt alle Dam
me, und laß die Liebe GOttes

qmit vollem Strom in umer Hertz
zeinflieſſen, und daſſelbe jo durch
fieſſen und durchſtromen, daß

nichts ubrig bleibe, welches nicht
mit derſelben erfullet werde.Nun, o HErr JEſu, ſo

wolleſt du denn aus Gnaden dei
nen Seaen legen nicht allein auf

dieſes Wort der Vorbereitung
ſondern auch auf alles, was in

die
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dieſen Tagen ferner wird ver—
kundiget werden; damit die Ga—
ben deines Heiligen Geiſtes in
deiner Chriſtenheit reichlich er—
kannt werden, zu vielem Lobe,
Ruhm und Preis deines heiligen
Namens. Ach! duſitzeſt ja zur
rechten Hand GOttes, thrurer
Heyland; du haſt fur uns vom
vater empfangen die VerheiſS

viſt bereit, denielben uber alles
iung des Heiligen Geiſtes, und

Fleiſch auszugieſſen. Aber ſiehe
doch, wie es noch ſo elend in dei
ner Chriſtenheit ſtehet, und wie
die Bache dieſes iebendigen Waſß
ſers, nicht aus deiner, ſondern
aus unſerer Schuld, noch ſo ſyar
fam unter uns flieſſen Erbar
me dich aus Gnaden, und laß die
Strome des Lebens von deinem
Stuhl ausgehen, und ſich in die

Her
J



70 Gebet.
Hertzen derer, die dich darum bit—
ten werden, ergieſſen; damit alſo
in der Wuſte und Einode Stro—
me und Bache flieſſen, und wo es
vorher durre geweſen iſt, alles
luſtig und rrohlich ſtehe, lieblich
daher wachſe, und die Baume des

HErrn immer neue Fruchte der
Gerechtigkeit, zum Lobe und
Preiſe deines heiligen Namens,
hervorbringen mogen. Umdei—
ner Herrlichkeit willen thue es/
die ja dadurch wird vermehret
werden, wenn dein Geiſt dich in
den Hertzen verklaret und groß
machet, ja uns ſelbſt in daſſelbe
dein Bild von einer Klarheit zu
der andern verklaret. Jaerho
re uns aus Gnaden, um deiner

ewigen Liebe willen. Amen,

Amen!
ul

3
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